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Hilfe für Glashaus-Anbau  Seite 3

Mit 9 Mio. Euro unterstützt Regierung 

Obst- und Gemüseproduzenten, deren 

Energiekosten explodiert sind. 

Bauernproteste in Holland Seite 5

Wegen der Stickstoff-Reduktionsziele 

der Niederländischen Regierung ist der 

Protest bis auf die Straße eskaliert. 

Pflanzenschutz im Raps  Seite 7

Tipps und Tricks, damit der Raps  

den Schädlingen in seiner natürlichen  

Umgebung davonwächst. 

Naturschauspiel Mohnblüte

Einmal im Jahr, zu Julibeginn, verwandeln sich die Mohnfelder im Waldviertel in ein weiß-lila-rotes Blüten-

meer. Die Blüte an sich dauert nur drei Wochen, jede Pflanze blüht sogar nur einen einzigen Tag. Danach 

wirft sie ihre vier Blütenblätter ab und steckt ihre ganze Energie in die Reifung der Samen in den Kapseln.

Tschechien 

übernimmt 

EU-Vorsitz

Mit 1. Juli übernimmt 

Tschechien für sechs Mona-

te die EU-Ratspräsident-

schaft. Unser Nachbarland 

hat somit bis zum Ende 

diesen Jahres den Vorsitz 

im Rat der Europäischen 

Union inne. In den 18 Jah-

ren, in denen das Land be-

reits EU-Mitglied ist, hatte 

es diese Funktion erst ein-

mal im Jahr 2009. Das EU-

Gremium, das in den unter-

schiedlichen Besetzungen 

der jeweiligen Fachminister 

der Mitgliedstaaten regel-

mäßig tagt, ist eines der 

wichtigsten Organe der EU 

und maßgeblich an der Ge-

setzgebung der EU beteiligt. 

Der Beginn der tschechi-

schen Ratspräsidentschaft 

fällt mit dem Angriffskrieg 

gegen die Ukraine und des-

sen Folgen in politisch wie 

auch wirtschaftlich sehr 

unruhige Zeiten. Um zu ge-

währleisten, dass auch län-

gerfristige Projekte der Eu-

ropäischen Union umgesetzt 

werden können, gibt es die 

sogenannte Triopräsident-

schaft. Drei Staaten, welche 

die Präsidentschaft nachei-

nander ausüben, stimmen 

ihre Agenden eng miteinan-

der ab. In diesem Fall sind 

es Tschechien, Schweden 

und Frankreich. 

V
ergangene Woche haben Land-

wirtschaftsminister Norbert 

Totschnig und Gesundheitsmi-

nister Johannes Rauch das umfassende 

Tierwohl-Paket präsentiert. Besonders 

intensiv wurde die Debatte darüber 

in den vergangenen Wochen. Die Ab-

stimmung im Parlament folgt.  

Es sei gelungen, die Tierhaltung in 

Österreich „mit Hausverstand und 

Augenmaß weiterzuentwickeln und 

auf die steigenden gesellschaftlichen 

Anforderungen einzugehen“, so der 

Landwirtschaftsminister. Das Paket 

schaffe mehr Tierwohl, aber auch wirt-

schaftliche Perspektiven und einen 

Zeithorizont mit akzeptablen Über-

gangsfristen für die bäuerlichen Tier-

halter. Zusätzlich zum Initiativantrag 

der Regierungsparteien wurde vor 

kurzem ein Abänderungsantrag ver-

einbart. Darin enthalten ist das end-

gültige Aus von Vollspaltenbuchten in 

der Schweinehaltung. Bestehende 

Ställe müssen bis Ende 2039 umgebaut 

sein. Bei Neu- und Umbauten sind 

Vollspaltenbuchten ab 2023 verboten. 

Verbesserungen gibt es auch bei der 

Kastration von Ferkeln.

Änderungen bei Schwein,  

Rind und Geflügel: 

 ■ Endgültiges Aus für unstrukturierte 

Vollspaltenbuchten in Schweineställen 

mit Ende 2039.

 ■ Bereits ab 2023 Verbot von  

unstrukturierten Vollspaltenbuchten in  

Neu- und Umbauten.

 ■ Neuregelung: Bis zu 20 % mehr 

Platz, verpflichtende Klimatisierung, 

mehr Beschäftigungsmaterial und 

strukturierte Buchten mit eigenen 

Liege-, Aktivitäts- und Kotbereichen 

und angepasster Temperaturregelung.

 ■ Projekt zur Evaluierung der 

Grundlagen für einen neuen  

Mindeststandard bis 2026. Der neue 

Standard soll dann ab 2040 gelten.

 ■ Erweiterung des AMA-Gütesiegels 

in Richtung mehr Tierwohl und Aus-

bau des Moduls ‚Tierwohl Plus‘ auf 

eine Million Premium-Schweine bis 

2030.
 ■ Ende der permanenten  

Anbindehaltung für Rinder ab 2030.

 ■ Genauere Beobachtung von Tier-

transporten, Exportverbot von Mast- 

und Schlachtrindern in Drittstaaten.

 ■ Höheres Mindestalter für den  

Transport von Kälbern.

 ■ Verbot des Schredderns männlicher 

Küken.
 ■ Verbot der Tötung männlicher  

Küken ohne Verwendungszweck.
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Zähes Ringen um  

Tierwohl-Paket vorüber

Noch vor der Sommerpause: Parlament stimmt über die neuen Tierwohlstandards ab. 

Mehr Details und Reaktionen auf Seite 3

Seit dem Start des Tierschutz-

volksbegehrens im Jahr 2019 

debattiert Österreich intensiv 

über die Änderungen beim 

Tierwohl. Jetzt ist das geplante 

Paket fertig verhandelt. 

MARTINA RIEBERER

Dänemark gilt vielen als 

Vorbild in der Schweinehal-

tung. Die reinen Vollspal-

tenbuchten wurden bereits 

vor Jahren eliminiert, dar-

aufhin eine Haltungsform 

mit Vollspalten, befestigtem 

Liegebereich und Beschäfti-

gungsmaterial zum Stan-

dard. Seither hat sich das 

Land in kleinen Schritten 

weiterentwickelt und mit 

einer Inlandsproduktion von 

30 Mio. Schweinen im Jahr 

den Rüssel weltweit vorne. 

Das nordische Land hat sich 

früh für Standards über dem 

EU-Niveau entschieden, ist 

damit wirtschaftlich erfolg-

reich und trotzdem gibt es 

immer wieder Kritik an der 

viel zitierten aber nie klar 

definierten Massenproduk-

tion von Schweinen. Ange-

sprochen auf die Kritik sag-

te mir ein junger dänischer 

Schweinebauer kürzlich: 

„Ja, wir spüren die Kritik 

der Gesellschaft an der Hal-

tungsform.“ Dennoch ist 

ihm seine Leidenschaft für 

die Haltung und Veredelung 

von Schweinen ins Gesicht 

geschrieben. Woher kommt 

dieser Optimismus? 

Das Wohl der Tiere mit ge-

zielter Zucht und optimaler 

Haltung immer weiter ver-

bessern zu können, ist ein 

Argument. Das zweite ist 

der Klimaschutz und damit 

verbunden auch kürzere 

Transportwege und weniger 

Emissionen in der Tierhal-

tung durch bessere Techno-

logien. Warum Kinder von 

schweinehaltenden Betrie-

ben diese gerne weiterfüh-

ren ist für den Dänen einfach 

erklärt: „Be the solution is 

a good mission“, was holprig 

übersetzt soviel bedeutet 

wie „Teil der Lösung zu sein 

ist eine schöne Aufgabe“.  

Das neue Tierwohl-Paket der 

Regierung kann auch für 

heimische Schweinehalter 

ein Befreiungsschlag sein, 

wenn sie ihren inneren 

Schweinehund überwinden 

und sich als Teil der Lösung 

verstehen. 

rieberer@bauernzeitung.at
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Schweinehund
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